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Das II . Capitel .
Von Feuer⸗Moͤrſern und deren un⸗

terſchiedene Sorten.
§. 1.

Berhaupts iſt wol einem jeden ohne ferne⸗
re Beſchreibung bekannt / was eln Moͤrſer ſey/
Er beſtehet aberinsgemein aus zwey Theilen /

nemlich aus dem Obern / ſo der Lauff Volẽe, ) und

dem Untern / ſo das Rammer⸗Stuͤck genennet wird ;

begreiffet die zwey Thelle / ſo die Frantzoſen la Culalle

und le prémier Renfort neunen . Im Lauff oben iſt er

ſehr weit / gltichaus / und unten rund wie eine halbe ho⸗
le Kugel ; In der Kammer iſt er blel Enger und auf al⸗

lerley Weiſe geſtaltet . Denn Theils machen ſie eben

wle den dauff / gleichs aus und unten am Boden rund /
andere unterwaͤrts etwas zugeſpitzt/ noch andere unten

weiter als oben / und endlich audere wie ein Urin⸗Glaß
mit einem engen Hals und einem runden Bauch welche

wiederum auf zweyerley Weiſe kormiret werden / de⸗

ren eint die Frantzoſen Shambre eoncave , die andere

hambre en poire nennen / und vor allen andern For⸗

men aeſlimiren / wie ſie denn ohnfehlbar auch weiter als

die andern werffen / aber auch eher verderben / und mit

groſſer Behutſamkeit geladen ſeyn wollen .

9. 2. 1

Die Weſte des Lauffes wird nach dem

Stein⸗Gewichte eingertchtet / alſo daß ſie höͤthſtens /

doch gar ſelten ſteinerne Kugeln von 600 . lh / gemei⸗
niglich



niglich aber bon s0 . biß ꝛ00 . faſſen koͤnnen . Zu Ham⸗

burg ſtehetauf dem Wall einer ſo 400 . IB.wirfft / und
14000 . fh. wigt . Ste muͤſſen auch viel weiter ſenn als

eine Kugel dicke/ alſo / daß zum exempel ein Moͤrſer/
ſo juſt 200 . Th. werffen ſoll / die Mündung auf zꝛ . Ib .

haben muß . Oben iſt gemeinlglich das Retall den ſie⸗
benden Theil derMündung / unten aber bey der Kam⸗

mer einen dritten Theil der Muͤndung dicke an RMetall ,

Die groͤſte Tteffe desdaufs / ohne die Kammer / it zwey

Muͤudungen/ unddie kleineſte Tieffe des gantzes Moͤr⸗
ſers biß an den Mittel ' kunct , woraus dle Rundung

des Kammer⸗Bodens gezogen iſt / eben auch ſo biel. Ae⸗

curater leidet gegenwaͤrtiges Vorhaben nicht / die

Maſſe der Feuer⸗Moͤrſer auszufuͤhren. Bey denen

Frantzoſen findet man ſchwerlich Feuer⸗Moͤrſer die

uͤber i8 . Zoll / des Koͤnigl. Fuſſes / am Diameter der

Mündung haltemgegen ſolcheMündung haͤltderdauff
15 und die Kammer ein wenig mehr als 3. Die neuen

Moͤrſer in dem ſchoͤnen Zeug⸗Hauſe zu Berlin ſind

wegen ihrer guten broportion wohlzu conbderixen .

§. 3.
Die erſie Eintheilung der Moͤrſer kan wie⸗

derum ſeyn nach der Materie / indem die meiſten zwar

von Metail , viel aber auch bon Eiſen gegoſſen werden /
ſonderlich diejenigen die ſehr groß und zum Stein⸗

werffen gebrauchet werden . Jene nennen die Fran⸗

tzoſen deswegen faſt alleine Mortiers , dieſe Pierriers ,

Um Sparſahmkeitwillen / pfleget man auch in Feſtun⸗

gen / bey Belager ungen hoͤltzerne/ ambauff mit eiſernen

Ringen beſchlagene und in derKammer mit Metall ge⸗

fuͤtterte Moͤrſer / zugebrauchen . Zu geiten ſind auch

Bleyerne gebrauchet worden / die aber
en
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ſten danern . Man hat auch Moͤrſer gemachet/ daran

die Kammer ein ordentlicher und gantzer metallener

Moͤrſer geweſen / hingegen der Lauff ungeheuer groß
aus hoͤltzernen Taugen und eiſernen Reiffen / wieeine

Tonne / verfertiget / und mit ſamt ſeiner metallenen

Kammer in die Erde eingegraben und feſt vethammet
worden / aus denen man eine unglaubliche Menge

Steine aufeinmahl werffenkunte . Doch haben dleſe
Erd⸗Mortiersden Effect niemahls gethan / den man

des darauf gewendeten Zeit und Unkoſten wegen da⸗
bon prætendiret .

§. 4 .

Hiernechſt werden die Moͤrſer eingetheilet in

Schemmel und Laveten⸗Moͤrſer / und dieſe fer⸗
ner in ſtehende und hangende . Jene haben nur et⸗

nen feſten metallenen Fuf / der mit dem Moͤrfer an ei⸗

nem Stück gegoſſen iſt / wie kig I . Tab . II . Dieſe ſind

bey der Chur⸗Saͤchſiſchen Artillerie gar gebraͤuchlich .
Bey buſt⸗Feuern werden allezeit dergleichengebran⸗

chet. Man kan auch elnigermaſſen hieher rechnen dieſe⸗

nigen Moͤrſer/ dieauf den Bombardter⸗Saliotten ge⸗

brauchet werden . Die Hangenden haben an der Mit⸗
te / an beydenSeiten / eben wie die Stuͤcke/ Schildzapf⸗

fen / womit ſie auf Laveten aufgehaͤnget werden / wie

Fig .2. Dieſe ſind in Teutſchland die Gewoͤhnlich⸗
ſten . Die Stehende haben unten au dem Boden ſolche

Schildzapffen / womitſie auf einem Fuß oder auf Lahe⸗

ten ſo eingeſetzet werden / daß ſie ſich/ riean einem Ge⸗

winde / hinund her ſchieben laſſen / wie kig .3. Der⸗

gleichen findet man berſchiedene in den Niederlan⸗
den . In Frgzückreich ſind faſt keine andere ge⸗

bräuchlich.
5



20 1.Alll. Cvon Feuer⸗Moͤrſern
9. 5 .

Die Zubehoͤr/ ſo bey den Boͤllern oder

Moͤrſern gebrauchet werden / ſind guten theils eben

diejenige ſo oben bey den Stüͤcken erzehlet worden.
Ihr Lager anbelangend/ muͤſſen thre dabeten / wenn ſie
hangen / eine gewiſſe gute Proportion haben / damit

ſte ſtarck ſeyn und ohne Verruͤckung dem gewaltigen
Stoß widerſtehen koͤnnen. Auf Räder werden dleſe
Labeten gar nicht geleget / oder wenigſtens nur auf vier

gantz niedrige Rollen . Die Stehende erfordern die
Staͤrcke der babeten melſtentheils nur unten / daher
die Frantzoſenbloß gantz niedrigebapeten / jabißwetlen
nur Blocke dazu gebrauchen . Sie bedienen ſichauch
dazu kleiner bon Eiſen gantz gegoſſener Labeten . In
Holland ſind ſie geſtaltet wie die in der 2. kigur wel⸗
che leicht und beqbemer als dle Frautzöſiſchen ſind/ den
Moͤrſerallezeit in guter oßitur zu erhalten . Ins⸗
gemein werden die Mörſer⸗Labeten 2. Mündungen
hoch/ unten 42 lang / und 3. biß z . Mündung dicke⸗

Die kigur und Ausſchweiffung iſt willkuͤrlich / wenn
nur oben die gaͤngeder Labeten noch 2. Muͤndungen uͤ⸗

brlg behaͤlt. Damit alles deſto beſfer zu erkennen ſen /
habe ich die Verzeichnung alſo gemachet / als wenn die
vordere Wand der Laveken weggenommen waͤre/ daß
man alſo auch die fuͤnf Riegel / ſo da beyde Waͤnde zu⸗
ſammen haͤngen/ ( nemlich a. b .c. d. e. Fig. 3. ) am
Vordertheil ſehen kan.

6. 6 .

Die Schrauben ( Fig . 2 . und z. ) mit m. n .
angedeutet / werden zwar an wenigMoͤrſerngefunden .
Dem ohngeachtet ſind ſie gar nuͤtzlich ja nohtig dabey /

weil

DaeK.
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well dürch deten Huͤlffeein Mʒann den Moͤrrſer leichter
und accurater kan aufheben oder ſincken laſſen / als

ſonſt zwey nicht thun koͤnnen . Esiſt aber zu mercken/
daß die Art/ ſo in der 2 kig , vorgeſtellet worden /
weit beſſer iſt als die andere . In Franckreich hat ein

Florentiner , Nahmens betri , eine neue Art Moͤrſer

erfunden / daran bergleichenSchrauben wiederum auf

eine andere Art angebracht worden / wovon die Model -

len in dem Arſenal zu varis zu ſehen ſind Über dieſes

werden zu dem Richten derBoͤller/ inſonderheit gute
Inſtrumenta erfordert/ dergleichen ſind der Winckel⸗

hacken mit dem Bleyloth und Qradraaten , (ſiehe Tab .

I lit . n. ) welchen der berühmte Italiaͤniſche Mathema-
ticus (Toricelli ) rectificiret / da ſonſt die Gemeinen
gar falſch ausgethellet waren . Noch beſſer iſt das

anitzo in Franckreich wohldekannte laltrument , welches
Tab .II. Fig . 4. gar deutlich vorgeſtellet worden.

§. 7 .

Ubrigens ſind nicht allein Wiſcher / Setzer/
Brech⸗Eiſen und Kuh Fuͤſſe / Hebe⸗Baͤume/ Hand⸗

Circul , Taſter / Raum⸗Nadeln / Bleywagen/ Winden/
Beile / Schauffel und Radehauen / ſamt Zunder und

Lunten⸗Stoͤcken bey den Feuer⸗Moͤrſern eben ſo wol

als bey den Stücken / noͤhtig: ſondevn es werden auch

inſouderheit dabe erfordert Daͤmmehoͤltzer / Hand⸗

ſchlaͤgel/ Stell und Richt⸗Keile / gnugfamer Zeug dle

Kugeln zu verdaͤmmen/ ſtroͤherne / hoͤltzerneund Filtz⸗

Spiegel unter die Kugeln/ ( von denen unten ein meh⸗

rers folgen ſoll /) papierne oder leinwandenekatronen

zu den Ladungen/ haͤrene oder Schafffellene Decktn /
und braͤndigen Zunder / anwelchenletztern / an 05er



22 1. A. V . C. von Haubitzen
derbunten / gewiſſe ( in paplerne Roͤhrigen geſchlagene )
Bräaͤndigen gebrauchet werden / welche biel gewiſſer
anzůnden/ indem ſie aus einem ſehr bruͤnſtigenPulber⸗
zeug gemachet werden / wovon unten ein mehrers bey
dem Bomben⸗Werffen wird gehandelt werden.

Das IV. Capitel .
Von Haubitzen und Kammer⸗

Stuͤcken .

§. 1.

Die meiſten machen einen Unterſcheid
zwiſchen den Haubitzen und Kammer⸗Stuͤ⸗

cken / und rechnen diefe zu den Stücken/ jene a⸗
berzu den Feuer⸗Mörſern . Solchergeſtalt haben auch
die Frantzoſen die acht Haubitzen oder Obus, (wie ſie
ausſprechenund beſchreiben/)welche ſie in der Bataille
vor Nervinde A. 1676 . erbeutet / unterdie Feuer⸗Moͤr⸗

ſer geſetzet. Sie bedienen ſich ſouſt ſolcher Art Geſchuͤtz
gantz nicht . Allein / es iſt biel ordentlicher unter dem
Nahmen Haubitzeineſonderliche Clallebon groben
Geſchütz zu macheu. Demnach wird ein Haubttz alſo
beſchrieben/ daß es ein kurtzes Stuͤck ſey / deſſen Seele
nicht durchaus gleich / ſondern nach Art der Feuer⸗
Moͤrſer / born welt / hinten aber wo das Pulber hin⸗
köwumt / welches die Kammer heiſſet / belenger iſt .

Auſſen haben ſte nur
zwey Theile / das Bodenſtuͤck/

an dem zugleich die Delphinen und Schlldzapffenge⸗
ſetzet werden Laund das Nundſtuͤck . Inne haben
ſie guch zwey Theile / den Lauff und die Rammer .
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